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Liebe Gemeinde!

„Es gibt keine größere Kraft als die Liebe. 
Sie überwindet den Hass wie das Licht
die Finsternis.“                   Martin Luther King

Lassen wir uns von der unfassbaren Liebe Gottes anrühren und 
verwandeln, die uns in Jesus Christus erschienen ist.

Im Namen des Seelsorgeteams wünsche ich Ihnen

Frohe Weihnachten
        und ein
gesegnetes neues Jahr 2015!
Ihr Pfarrer

Hippolyte Ibalayam

Liebe Leserinnen und Leser 
des Soyener Bürgerblattes, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, 
wie jedes Jahr erlauben Sie mir eine kur-
ze Rückschau auf das ereignisreiche Jahr 
2014, das sich nun dem Ende zuneigt.
Beginnen möchte ich mit unseren ge-
sellschaftlichen Ereignissen, allem Voran 
startet das Gemeindejahr in dieser Hin-
sicht mit dem Neujahrsempfang des 
Bürgermeisters. Ein Anlass, zu dem Bür-
gerinnen und Bürger unserer Gemeinde 
geladen werden, die sich durch beson-
dere soziale, schulische, berufliche oder 
sportliche Leistungen verdient gemacht 
haben. Terminlich vorgezogen aufgrund 
der Kommunalwahlen 2014, erwies sich 
auch die diesjährige Bürgerversamm-
lung als gut besuchte Veranstaltung, die 
ihrem Anspruch der ausführlichen Infor-
mation und Diskussion zur kommunalen 
Arbeit und Zielsetzung gerecht wurde. 
Das Barnabas-Team bescherte uns ei-
nen sehr unterhaltsamen Abend, so Man-
chem wurde der humoristische Spiegel 
vorgehalten, die gut besuchte Zeltveran-
staltung profitierte dieses Mal auch von 
den milderen Temperaturen. Die Kirchrei-
ter Maibaumfreunde gestalteten ihr Fest 
auf eine ganz besondere Art, perfekt or-
ganisiert und in angenehmer Umgebung. 
Traditionell warteten die Feuerwehren 
sowie der SKK Rieden-Soyen mit Hal-
lenfesten und Kesselfleischessen auf. Das 
Freiluftfestival in Thal zieht viele Besu-
cher an, allerdings spielte leider dieses 
Mal das Wetter nicht mit. Ein abwechs-
lungsreiches Ferienprogramm mit dem 
Highlight Fußballcamp verhinderte jedwe-
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de Langeweile in den Sommerferien, der anschließende Besuch 
des Familienzirkus „Carl Brumbach“, der mitten im Ort seine 
Zelte aufschlug, erfreute Jung und Alt mit seinen Künstlern und 
Tieren.
Auch die sportliche Seite kam in diesem Jahr nicht zu kurz. So 
konnte unser Kugelstoßer Robert Dippl seinen sechsten Bayeri-
schen Meistertitel erringen. Mit der Meisterschaft der Fußballer 
wurde es trotz größter Anstrengungen leider doch nichts, was 
aber der Begeisterung für die WM nicht schadete, bei Liveüber-
tragungen am Sportparkt konnte mit der Deutschen Mannschaft 
mitgezittert und gefeiert werden. Und „Fitness-Kurse“ gibt’s 
jetzt auch in Soyen!
Der Gemeinderat nahm mit einigen interessierten Bürgern an ei-
nem Seminar in Thierhaupten zum Thema „Dorfentwicklung“ 
teil. Professionelle Seminarleiter und Stadtentwickler verhalfen 
der Gemeinschaft aus Bürger/innen und kommunalen Verant-
wortlichen zu einer effektiven Diskussion und Überlegung be-
züglich gewünschter Entwicklungsperspektiven. Neben der Ge-
staltung von Straßen und Plätzen, dem Infrastrukturbedarf eines 
Ortes unserer Größe wurden auch Projektideen entwickelt, die 
die soziale Gemeinschaft fördern und den Bürgerservice verbes-
sern sollen.
Der Alte ist der Neue, die Kommunalwahl 2014 brachte für So-
yen keine spektakulären Veränderungen. Weiterhin werde ich Sie 
auf Ihren Wunsch hin als Bürgermeister begleiten, vier Gemein-
deräte aus der vorangegangenen Legislaturperiode kandidierten 
aus persönlichen Gründen nicht mehr, dementsprechend wur-
den diese Positionen neu besetzt. Mit Anna Stieglbauer präsen-
tiert sich die Kindertagesstätte St. Peter unter neuer Leitung; 
der Integrationskindergarten ist mit einer Waldgruppe in den 
umgebauten Zirkuswagen nach Daim eingezogen.
Baulich hat sich in der Gemeinde wieder einmal einiges getan, 
im Einzelnen konnten wir 2014 folgende Projekte abschließen 
bzw. vorbereiten:
I  Fertigstellung Sanierung des Wasserturmes, Tag der Offenen 

Tür im Mai 2014 Abschluss des Ausbaus Kitzbergstraße mit 
dem Einbau der Verschleißdecke und der 	Bankette. Da die 
Vermessungsarbeiten der neuen Straße noch ausstehen wer-
den die Anliegerbeiträge erst in 2015 berechnet.

I  Witterungsbedingte Restarbeiten der Kanalbaumaßnahmen 
2013 für die Bereiche Teufelsbruck, Schlicht, Hub und Um-
gebung.

I  Abschluss der Sanierungsmaßnahme der B 15 alt durch As-
phaltierung.

I  Außenbereichslückenfüllungssatzung Kirchreit.
I  Überprüfung erforderlicher Ortstraßenwidmungen.
I  Umbaumaßnahmen an der Elektro- und Maschinentechnik 

Kläranlage sowie Fertigstellung der Außenanlagen als Ergän-
zung der neuen Kläranlage Mühlthal, Tag der Offenen Tür im 
September 2014, die Verbesserungsbeiträge werden in 2015 
abgerechnet.

I  Planung des neuen Pausenhofes, ausgelastete Auftragslage 
im Baugewerbe sowie witterungsbedingte Einschränkungen 
verzögern die Ausführung bis zum Frühjahr 2015.

I  Ausweisung von Gewerbeflächen in Hub und Graben.
I  Ausweisung von Wohnbauflächen südlich des Pfarrzentrums 

in Soyen.

I  Anschaffung eines neuen Kehr- und Räumfahrzeuges für 
den Bauhof der Gemeinde. 

I  Erwerb des Geländes Ehemalige Parkettfabrik.
I  Unterstützung der Bürgeraktionen gegen die B 15 neu mit-

tels Stellungsnahmen, Gesprächen mit den verantwortlichen 
Behörden.

I  Intensive Verfolgung des Vorhabens Breitbandausbau So-
yen, alle Verfahrensschritte zur Breitbandförderung sind ab-
gearbeitet, bleibt zu hoffen, dass ein vernünftiges Angebot für 
einen Ausbau mit Glasfaser von einem Telekommunikations-
unternehmen unterbreitet wird?

I  Verbesserung des Bürgerservice durch umfangreiche Digitali-
sierungsmaßnahmen.

I  Weniger positiv für die Anwohner ist die Errichtung der Te-
tra-Funkmasten in Freiberg und Koblberg, hier halfen leider 
weder massive Proteste noch die Behandlung im Petitions-
ausschuss. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren arbeiten wir zielstrebig 
und stetig an zahlreichen Projekten in der Gemeinde, teilweise 
um nachzubessern, teilweise aufgrund neuer gesetzlicher Richt-
linien und Vorschriften, aber auch aus Werterhaltungs- und Äs-
thetikgründen. Und natürlich mit dem Ziel, die Lebensqualität 
für die Bürgerinnen und Bürger zukunftssicher zu verbessern. 
Leider lässt es sich hierbei nicht vermeiden, dass temporär Ein-
schränkungen hingenommen werden müssen. Unumgänglich 
sind bspw. zeitweise Belästigungen durch Baulärm und –staub, 
auch Umwege oder Zufahrtsbeschränkungen zu Privatgrund-
stücken wurden einigen Anliegern abverlangt. Mittels Präsenz 
Vorort und umfangreicher Kommunikation mit den Betroffenen 
versuchen wir die auftretenden Probleme schnell und unkompli-
ziert zu lösen. Ein Dank gilt allen, die mit Verständnis diese Maß-
nahmen unterstützen. Kritische Stimmen – positiv wie negativ 
– gehören dazu, sie helfen, die eigene Sichtweise zu überprüfen. 
Wir nehmen Ihre Kritik und Sorgen sehr ernst und streben stets 
eine für alle Beteiligten akzeptable Lösung an. Das setzt voraus, 
dass auch die Betroffenen für eine sachliche Diskussion Bereit-
schaft signalisieren und vorurteilsfrei erkennen können, dass die 
Baumaßnahmen nicht nur notwendig, gesetzlich vorgeschrie-
ben und nicht zuletzt zum Wohle unserer Gemeinde durchge-
führt werden. Und diese Gemeinde sind wir alle!!
Ihr 
Bürgermeister
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mitteilungen 
aus dem rathaus

Neues aus dem Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 14.10.2014
Bevor Anträge und Beschlussvorschläge diskutiert werden, in-
formiert zu Beginn jeder Sitzung der Bürgermeister die Räte zu 
aktuellen Ereignissen und kommunalpolitischen Entwicklungen. 
So erging seitens der Stadt Wasserburg eine Einladung an die 
Gemeinderäte und alle interessierten Bürger/innen zur Infover-
anstaltung „Asyl und minderjährige Flüchtlinge“. Die Kraftwerke 
Haag berichteten im Rahmen einer Veranstaltung über das Ener-
giespeicherprojekt der TU München, dem sogenannten „ENER-
GY NEIGHBOUR“. Dieses Projekt befasst sich mit der Speiche-
rung von Solarstrom und könnte auch in der Gemeinde Soyen 
umgesetzt werden! Hingegen konnte der Landtagsabgeordnete 
Otto Lederer der Gemeinde bedauerlicherweise keine Hoffnung 
zur Beteiligung des Innenministeriums an den Kosten der Im-
missionsmessung zum TETRA Funk machen. Ebenso gab es 
keine positiven Rückmeldungen zum Planfeststellungsverfahren 
Bahnbrücke Mühlthal. 

Anträge und Beschlüsse:
Der Gemeinderat bewilligte die Zuschussanträge des Kreisbil-
dungswerkes Rosenheim und des Caritas-Zentrums Wasser-
burg. Beide Organisatoren erhalten die beantragten Gelder.
Zwei Anträge auf Beschilderung im Ortsbereich lagen dem Ge-
meinderat vor. Gewünscht wurde ein Hinweisschild für Viehtrieb 
(Pferde), da nach Ansicht des Antragstellers die Pkw-Fahrer 
meist zu schnell fahren und somit das Queren der Fahrbahn mit 
Pferden eine Gefahr bedeutet. Zudem wurde eine Wegweisung 
zu einer neu eröffneten Physiotherapie-Praxis beantragt. Der 
Gemeinderat hat nach Rücksprache mit der Polizeiinspektion 
(PI) Wasserburg diesen Anträgen nicht entsprochen, da grund-
sätzlich die Notwendigkeit derartiger Beschilderung nicht vor-
liegt. Bereits 2009 erging der Beschluss, den „Schilderwald“ 
abzubauen und neue nichtamtliche Hinweisschilder nur noch in 
Ausnahmefällen zu genehmigen. Das wäre bspw. der Fall, wenn 
mit erheblichem Besucherverkehr zu rechnen ist und das aus-
zuweisende Ziel nicht ohne Beeinträchtigung der Sicherheit und 
der Leichtigkeit des Verkehrs aufgefunden werden kann.
Die Kastanie am Friedhof in Rieden wurde nach Prüfung eines 
Baumsachverständigen als sehr bedenklich bezüglich der Ver-
kehrssicherungspflicht eingestuft. Alle großen Äste seien stark 
angefault und könnten die Krone nicht mehr tragen. Um die 
Kastanie noch einige Jahre zu retten müssten größere Sanie-
rungsmaßnahmen, wie Rückschnitt der Krone und Behandlung 
der Faulstellen, verbunden mit einem hohen Kostenaufwand, er-
folgen. Diese Maßnahmen wären zudem jährlich zu wiederholen, 
da beim Rückschnitt mit einem massiven Austreiben von soge-
nannten Wassertrieben zu rechnen ist. Auch lag die Vermutung 
nah, dass mittlerweile der Stamm in Mitleidenschaft gezogen 
wurde. Nach einiger Diskussion beschloss der Gemeinderat, 
dass die Kastanie gefällt werden soll. 

Nachdem der Gemeinde das bisherige Hackschnitzellager 
nicht mehr zur Verfügung steht, beschloss der Rat, zukünftig 
keine Zwischenlagerung der eigenen Hackschnitzel mehr vorzu-
nehmen. Ab 2015 werden die frischen Hackschnitzel nach dem 
Zerkleinern durch Abwärme von Biogasanlagen getrocknet und 
anschließend in den Bunker beim Heizhaus gebracht. 

Die Auftragsvergabe für den Bebauungsplan „Soyen-Süd“ an 
das Architekturbüro Baumann & Freunde in Moosach erfolgte 
im nichtöffentlichen Teil der Sitzung. Ebenso festgelegt wurde 
die Auftragsvergabe für die Atemschutzausrüstung der FFW-
Soyen. Für den Pausenhof der Grundschule soll ein Klettergerät 
angeschafft werden. Der Gemeinderat ermächtigte die Verwal-
tung, ein entsprechendes Gerät und den dazugehörigen Fall-
schutz zu beschaffen.

Gemeinderatssitzung vom 11.11.2014
In Kenntnis gesetzt wurden die Räte über Inhalte und Bera-
tungen der letzten Zusammenkunft des Bauausschusses am 
28.10.2014. So wurde durch die Kraftwerke Haag im Friedhof 
Rieden zur Verbesserung der Lichtverhältnisse versuchsweise 
eine Leuchte mit einem LED Einsatz ausgestattet. Die Sanierung 
des Pausenhofs muss witterungsbedingt auf das Frühjahr 2015 
(Osterferien) verschoben werden. Sollten es die Bedingungen im 
Winter erlauben, könnte bereits früher begonnen werden. Eine 
Überprüfung des Sanitärbereichs und der Verrohrung (Heizung 
und Wasser) im Kellerbereich der Grundschule ergab erhebli-
che Mängel, die es in naher Zukunft zu beheben gilt. So lösen 
sich im Wandbereich großflächig die Fliesen, die Gullys und die 
Rohrleitungen weisen erhebliche Korrosionsschäden auf. Nun 
sollen so schnell als möglich Expertenvorschläge eingeholt und 
ein Konzept für eine Sanierung erarbeitet werden. Da die kom-
plette Installation im Schulhaus mehr als 40 Jahre alt ist, rechnet 
der Gemeinderat mit einem erheblichen Kostenaufwand.

Anträge und Beschlüsse:

Auf Antrag des Integrationskindergarten Soyen wurde der X-
Faktor wie bereits in den vergangenen Jahren angehoben. Der 
X-Faktor gibt den Kindergärten die Möglichkeit, bei Bedarf den 
Personalschlüssel nach oben anzupassen und somit eine höhe-
re Förderung zu erhalten. 

Aus aktuellem Anlass stand die Anpassung der Hundesteuer-
Satzung auf der Tagesordnung. Im Gegensatz zu den Umland-
gemeinden hat die Gemeinde Soyen bisher keine Gebühren für 
Kampfhunde in ihrer Satzung festgelegt. Es wurde beschlossen 
die Hundesteuer für Kampfhunde auf 500 Euro pro Jahr fest-
zusetzen und eine geänderte Satzung für die nächste Sitzung 
vorzubereiten. 

Bürgerfreundlichkeit unter gleichzeitiger Berücksichtigung der 
Wahrung der Persönlichkeitsrechte sind zwei wichtige Kriterien, 
die in einem Rathaus beachtet werden müssen. Diese Anfor-
derungen werden insbesondere an die Bereiche Bürgerbüro, 
Einwohnermeldeamt und Kasse gestellt. Die derzeitige Räum-
lichkeiten, insbesondere die Möblierung im Empfangs- und War-
tebereich, erfüllen die datenschutzrechtlichen Vorgaben nicht, 
es ist eine optische und akustische Abtrennung notwendig. 
Mehrere Vorschläge zur Umgestaltung wurden diskutiert.
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Ohne Druck kein Druck oder
Der Redaktionsschluss naht, wo bleiben die Beiträge?. . .

Anmerkungen eines Bürgermeisters 
zum Bürgerblatt Soyen

Wieder geht ein Jahr zu Neige, in dem ihr uns zuverlässig, um-
fassend und ansprechend mit Informationen versorgt habt, 
über Ereignisse im Kindergarten bis zum 100. Geburtstag 
einer Jubilarin, von sportlichen und persönlichen Erfolgen, 
über Feste, Traditionen, Veranstaltungen, mit Terminhinwei-
sen und kritischen sowie humoristischen Kommentaren. Das 
Spektrum ist weit und gewährleistet, dass euer Medium für 
jeden Bürger interessant ist. Auch für die Gemeinde seid ihr 
ein wichtiger Stützpunkt, so bietet ihr uns eine Plattform zur 
regelmäßigen Information über die kommunalen Angelegen-
heiten, Entscheidungen und Ereignisse. Neben den offiziellen 
Aushängen können wir mit eurer Hilfe Termine, Hinweise und 
wichtige Informationen den Bürgern zugänglich machen. Die 
Kolumne „Neues aus dem Rathaus“ berichtet zudem umfas-
send über die Arbeit des Gemeinderates.
Liebes Redaktionsteam des Soyener Bürgerblattes, stell-
vertretend für alle Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde, 
möchte ich mich bei euch bedanken.
Macht bitte weiter so!
	 Der Bürgermeister

Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung wurde die Anschaffung ei-
nes Geschwindigkeitsmessgerätes beschlossen, zum einen, 
um an wechselnden Einsatzorten Autofahrern hin und wieder 
ihre tatsächliche Geschwindigkeit aufzuzeigen und zum ande-
ren, um notwendige Verkehrszählungen, für die bisher ein Leih-
gerät genutzt wurde, durchführen zu können.
Ihr Bürgermeister

Nachruf Ludwig Kern
Bangen, hoffen, warten, nach schwe-
ren Tagen und Wochen wurde die 
Befürchtung zur traurigen Gewissheit. 
Ludwig Kern ist verstorben. Familie, 
Freunde, Nachbarn, Bekannte, Ar-
beitskollegen und Gemeinderat nah-
men Abschied.
Für seine Familie war Ludwig der 
Mittelpunkt und der Zusammenhalt. 
Für die Nachbarn und Freunde ein 
Mensch, der sich gerne eingebracht 
hat und zur Stelle war, wenn man ihn brauchte. Ein Mensch, auf 
den man sich verlassen konnte.
Als Gemeinderat hat Ludwig sich in den vergangenen Jahren 
mit Freude, Wissen und Tatendrang für seine Mitmenschen en-
gagiert. Diese Ehrenämter als Gemeinderat Rechnungsprüfer 
und Mitglied des Bauausschuss, waren ihm sehr wichtig. Auf-
merksam hörte er hin, wenn Bürger im Ort Wünsche und An-
liegen an die Gemeinde hatten und berichtete hiervon im Gre-
mium. Diskussionsbereit, unerschrocken mit einer sachlichen 
Hartnäckigkeit waren ihm Streit zuwider und gute Argumenta-
tionen wichtig. Seine Pläne und Ideen für die Gemeinde, die 
Gestaltung der Heckenstraße, ein möglicher Fußweg um den 
See, er wird uns in der Umsetzung leider nicht mehr zur Seite 
stehen können.
Im Namen der Gemeinde Soyen möchte ich ihm für die geleis-
tete Arbeit zum Wohle unserer Bürgerinnen und Bürger meine 
aufrichtige Anerkennung zum Ausdruck bringen, seiner Familie 
gilt unsere tiefe Anteilnahme.
Ludwig hat die Antwort auf die Frage des Warums mit sich ge-
nommen. Seinen letzten Lauf wollte er alleine zu Ende bringen. 
Er hat es für sich so beschlossen und wir alle, seine Familie, 
seine Freunde und Bekannten, müssen es wohl schweren Her-
zens so akzeptieren.
Was er seiner Familie und uns zurück gelassen hat, sind die 
Spuren seines Lebens, Worte, Gedanken, Bilder und Augenbli-
cke. Sie werden uns an ihn erinnern, uns glücklich oder auch 
traurig machen, aber ihn nie vergessen lassen.
Mit dem Tod eines geliebten und geschätzten  Menschen ver-
liert man vieles, niemals aber die gemeinsam verbrachte Zeit.

Lieber Ludwig, ruhe in Frieden!

Der Bürgermeister im Namen der Kolleginnen und Kollegen des 
Gemeinderates
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Seit mehr als einem Jahr 
rund um die Uhr im Einsatz: 

Das Hilfetelefon Gewalt 
gegen Frauen 08000 116 016

Rund 35 Prozent aller Frauen in Deutschland sind mindestens 
einmal in ihrem Leben von physischer und/oder sexueller Ge-
walt betroffen – so das Ergebnis einer aktuellen Untersuchung 
der Europäischen Grundrechteagentur. Doch nur ca. 20 Prozent 
der Frauen wenden sich tatsächlich an eine Beratungsstelle. 
Hier setzt das bundesweite Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen 
an: Unter 08000 116 016 und über www.hilfetelefon.de können 
Frauen, Angehörige und Fachkräfte sich zu allen Formen von 
Gewalt gegen Frauen beraten lassen.
Gewalt in Ehe und Partnerschaft, sexuelle Übergriffe und Verge-
waltigung sowie Stalking und Cybermobbing aber auch Men-
schenhandel, Gewalt im Rahmen von Prostitution und Genital-
verstümmelung – Gewalt gegen Frauen hat viele Ausprägungen. 
Das im März 2013 eingerichtete, bundesweite Hilfetelefon er-
leichtert all denen die Kontaktaufnahme, die den Weg zu einer 
Einrichtung vor Ort zunächst scheuen oder sie aus unterschied-
lichen Gründen nicht aufsuchen können.
An 24 Stunden und 365 Tagen im Jahr sind mehr als 60 Berate-
rinnen unter der Rufnummer 08000 116 016 und über die barri-
erefreie Webseite www.hilfetelefon.de kostenlos und vertraulich 
erreichbar – genau dann, wenn die Betroffenen Unterstützung 
brauchen und den Mut gefasst haben, sich jemandem anzuver-
trauen. Das Angebot richtet sich aber auch an Angehörige von 
Betroffenen sowie an Fachkräfte wie Ärzte, Lehrer oder Sport-
trainer, die sich beraten lassen können, z.B. wenn eine Patientin, 
Schülerin oder Sportlerin in ihrem Umfeld von Gewalt betroffen 
ist oder es zu sein scheint.
Sowohl die Telefon- als auch Onlineberatung sind vertraulich: 
Anrufe können nicht zurückverfolgt werden, E-Mail-Austausch 
und Chat sind anonymisiert. Sprachbarrieren gibt es nicht: 
Jederzeit können Dolmetscherinnen für 15 Sprachen zu den 
Gesprächen dazu geschaltet werden. Auch hörbeeinträchtig-
te Menschen können das Hilfetelefon mittels eines Gebärden-
sprachdolmetschdienstes kontaktieren.
Anlässlich des einjährigen Bestehens des Beratungsangebotes 
wurde Ende März der erste Jahresbericht veröffentlicht. Er gibt 
konkrete Einblicke in die tägliche Beratungspraxis und liefert 
umfassende Details zur Arbeit und Nachfrage des bundesweiten 
Angebots. So kam es in den ersten zehn Monaten seit Start des 
Hilfetelefons zu insgesamt 47.504 Kontakten per Telefon, Chat 
oder E-Mail – davon waren rund 18.800 qualifizierte Beratungs-
gespräche. Alle Zielgruppen wurden erreicht: 12.800 Betroffe-
ne, 3.591 Personen aus dem sozialen Umfeld Betroffener sowie 
Fachkräfte nutzten das Angebot. Besonders häufig war häusli-

che Gewalt Anlass der Gespräche. Oft hatten die Anruferinnen 
noch nie mit jemandem über ihr Problem gesprochen.
Das Hilfetelefon ist beim Bundesamt für Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben (BAFzA) in Köln angesiedelt und wird vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) finanziert. Mehr als 55 Partner unterstützen das Hil-
fetelefon aktuell durch Kooperationen und Öffentlichkeitsarbeit. 
Info-Materialen wie Plakate, Flyer und Online-Banner können 
über https://www.hilfetelefon.de/materialien.html kostenlos be-
stellt oder heruntergeladen und zur Verbreitung und Bekanntma-
chung genutzt werden.
Bei Rückfragen zur Informationskampagne und Kooperations-
ideen wenden Sie sich bitte an Bei Rückfragen zur Informati-
onskampagne und Kooperationsideen wenden Sie sich bitte an:
Scholz & Friends Berlin, Katrin Kuhn – Tel.: 030 7001 86-727 – 
katrin.kuhn@s-f.com oder Alena Polth – Tel.: 030 7001 86-709 
– alena.polth@s-f.com

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen, Jugend

Dankeschöntreffen
des Ferienprogramms

In geselliger Runde fand auch 
dieses Jahr unser Danke-
schöntreffen für alle Mitwirken-
den am Ferienprogramm im 
Rathaussaal statt. Nach den 
Dankesworten unseres dritten 
Bürgermeisters Thomas We-
ber und der Vorsitzenden des 
Jugendausschusses hatten die 
Veranstalter Gelegenheit Kritik 
und Lob vorzutragen. Dank un-
serer Organisation im Rathaus 
gab es nur kleinere Fehler im 
Detail. Unser Ferienprogramm 
wurde auch dieses Jahr wieder 
sehr gut angenommen. 23 Ver-
anstalter haben 34 Veranstal-
tungen angeboten. Für diese 
Angebote gab es 278 Anmel-
dungen! Leider konnten nicht 
alle Wünsche unserer Kinder 
im Dorf erfüllt werden.
Vielleicht haben Sie Lust beim kommenden Ferienprogramm 
mitzuwirken und unser Angebot zu erweitern und noch vielsei-
tiger zu machen? Die Kinder in Soyen wissen ihr Engagement 
nachgewiesener weise sehr zu schätzen!

Pia Brummer, Jugendausschuss Soyen

Ein voller „ovaler Tisch“ beim 
Dankeschöntreffen im Rathaussaal 

Christl Lex organisierte 
das Ferienprogramm 

wieder einmal hervorragend
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                            Schnee von gestern . . . ? 
                                       oder 
                          . . . der nächste Winter 
                                       kommt bestimmt!
                                                          Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

                                                       die Gemeinde Soyen möchte                                                                            
                                                                 alle Hausbesitzer sowie alle
                                                            Mieter, die aufgrund ihres
Mietvertrages die Räum- und Streupflicht übernommen haben, 
auf die Sicherungspflicht der Gehwege im Winter vor ihren An-
wesen hinweisen. 

Die komplette Satzung Reinigungs- und Sicherungsverordnung 
können Sie im Internet http://www.soyen.de/soyen-online/sat-
zungen/ oder im Rathaus Soyen einsehen. Bitte beachten Sie 
insbesondere den § 10 der Satzung, der die Zeiten und die zu 
verwendenden Mittel regelt.

§ 10
Sicherungsarbeiten

(1) Die Vorder- und Hinterlieger haben die Sicherungsfläche an 
Werktagen ab 7 Uhr und an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen 
ab 8 Uhr von Schnee zu räumen und bei Schnee-, Reif-   oder 
Eisglätte mit geeigneten abstumpfenden Stoffen (z. B. Sand, 
Splitt), nicht jedoch mit Tausalz oder ätzenden Mitteln zu be-
streuen oder das Eis zu beseitigen. Bei besonderer Glättegefahr 
(z. B. an Treppen oder starken Steigungen) ist das Streuen von 
Tausalz zulässig. Der Einsatz von Tausalz ist jedoch aus Grün-
den der Umweltschonung auf ein Mindestmaß zu beschränken. 
Diese Sicherungsmaßnahmen sind bis 20 Uhr so oft zu wieder-
holen, wie es zur Verhütung von Gefahren für Leben, Gesund-
heit, Eigentum oder Besitz erforderlich ist. 

(2) Der geräumte Schnee oder die Eisreste (Räumgut) sind ne-
ben der Gehbahn so zu lagern, dass der Verkehr nicht gefährdet 
oder erschwert wird. Abflussrinnen, Hydranten, Kanaleinlauf-
schächte und Fußgängerüberwege sind bei der Räumung frei-
zuhalten. 

§ 13
Ordnungswidrigkeiten

Gemäß Art. 66 Nr. 5 BayStrWG kann mit einer 
Geldbuße bis zu fünfhundert Euro belegt 
werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig 

1.  entgegen § 3 eine öffentliche Straße 
verunreinigt oder verunreinigen lässt,

2.  die ihm nach den §§ 4 und 5 obliegende 
Reinigungspflicht nicht erfüllt,

3.  entgegen den §§ 9 und 10 die 
Gehbahnen nicht oder nicht 
rechtzeitig sichert.

Gemeindeverwaltung

Das war doch Spitze!
Ein sehr guter Schulabschluss, eine Berufs-
ausbildung mit Auszeichnung, ein sportlicher 
Erfolg oder besonderes ehrenamtliches 
Engagement - es gibt viele Ereignisse 
und Anlässe, Bürger/innen im Rahmen 
unseres Neujahrsempfanges zu ehren 
oder ihnen zu danken. Damit wir nieman-
den vergessen, helfen Sie uns bitte indem Sie 
uns informieren, sollte sich jemand in Ihrem 
Familien- oder Bekanntenkreis in 2014 in besonderer Weise ver-
dient gemacht haben.
Tel.: 08071/9169-29, Fax: 08071/9169-27 oder 
sekretariat@soyen.de
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung. 
Gemeinde Soyen

Nicht nur in Rieden, auch in Altensee musste aus 
Gründen der Verkehrssicherheit eine alte Buche gefällt 

werden, bevor sie unkontrolliert auf die B15 fällt.
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„Warum ich Blutspender bin: 
Ganz einfach, weil das Blut 
vor dem Unglück vorhanden 
sein muss.“

Konrad Drischberger, 
Spender beim Blutspendedienst

Finden Sie die Zeit, kranken oder 
schwerverletzten Mitmenschen durch 

eine Blutspende zu helfen! Die Zeit, die Sie hier aufwenden, ist 
garantiert keine verlorene Zeit. In ca. einer Stunde können Sie 
Unglücksopfern oder Intensivpatienten helfen und einem ande-
ren Menschen viel persönliche Zeit schenken. Vielleicht sind Sie 
oder jemand aus dem Familien- oder Freundeskreis einmal in 
Ihrem Leben auf den Zeiteinsatz eines Spenders angewiesen.
66 Prozent von uns benötigen einmal im Leben ein Blutpro-
dukt, es spenden nur etwa 3 Prozent von uns aktiv Blut.

Regelmäßiges Blutspenden hat viele Vorteile
Das Blutspenden ist ein Weg, die eigene Gesundheit zu fördern 
und gleichzeitig nachhaltiges gesellschaftliches Engagement.
>  Regelmäßiges Blutspenden trainiert die Gesundheit. Der Kör-

per reagiert auf die Blutspende, indem er das gespendete 
Blut nachbildet. Dies stärkt das Blutsystem.

>  Bei jeder Blutspende wird eine kostenlose Blutdiagnostik 
durchgeführt. Regelmäßiges Spenden gibt Sicherheit durch: 
mehrfache medizinische Untersuchung im Jahr und die frühe 
Erkennung bestimmter Erkrankungen.

>  Eine ärztliche Beratung vor jeder Blutspende.
Eine Blutspende ist nicht belastend für den Körper und wird im 
Allgemeinen sehr gut vertragen. Um ganz sicher zu gehen, hal-
ten wir jedoch bestimmte Alters- und Gewichtsgrenzen ein. Zum 
Schutz der Spenderinnen und Spender gelten daher folgende 
Kriterien:
>  Alter zwischen 18 und 68 Jahren, Im Einzelfall ist nach ärzt-

licher Entscheidung eine Verlängerung möglich. Erstspender 
bis 60

>  Körperliches Wohlbefinden
>  Körpergewicht von mindestens 50 Kilogramm
>  Spendepause von mindestens 8 Wochen
>  Höchstzahl an Spenden innerhalb von12 Monaten: Männer 

max. 6 Mal – Frauen max. 4 Mal
>  Bringen Sie bitte zur Blutspende einen amtlichen Lichtbild-

ausweis mit

Neben den allgemeinen Voraussetzungen gelten noch weitere 
Kriterien, die für die Sicherheit der Blutprodukte wichtig sind. 
So können wir nur körperlich Gesunde zur Blutspende zulassen. 
Festgelegte Erkrankungen, die Einnahme bestimmter Medika-
mente, Aufenthalt in einem Malaria Risikogebiet in den vergan-
genen 6 Monaten oder spezielles Risikoverhalten gegenüber In-
fektionskrankheiten können z.B. ein Ausschlusskriterium für die 
Blutspende sein. Bei Fragen rund um die Blutspende, können 
Sie unsere kostenlose Hotline unter 0800 – 57 57 557 erreichen.

Achtsamkeit bei möglichen 
Anzeichen für einen Schlaganfall

Jede Minute zählt!

Sehstörungen und Schwindel, plötzliche Schwäche, Unfähig-
keit, sich sprachlich wie gewohnt auszudrücken, sind klassische 
Schlaganfallsymptome. Wer solche Anzeichen bei sich bemerkt, 
sollte diese unbedingt ernst nehmen und umgehend einen Arzt 
aufsuchen. Nur der kann feststellen, ob es sich womöglich um 
Vorboten eines Schlaganfalls handelt oder ob bereits ein Schlag-
anfall vorliegt. In jedem Fall ist Eile geboten, denn je früher eine 
medizinische Versorgung einsetzt, desto höher sind die Chan-
cen, ohne größere Folgeschäden davonzukommen.
Oft sind Betroffene allerdings nicht mehr in der Lage, sich selbst 
zu helfen. Sie sind auf Familienmitglieder, Freunde, Kollegen 
oder Fremde angewiesen. Handelt es sich um nahestehende 
Menschen, werden sie leichter eine Veränderung erkennen. Sie 
können die Situation vermutlich besser einschätzen und daher 
sicherer handeln. Für Außenstehende ist es hingegen schwieri-
ger. Sie bemerken unter Umständen in einem akuten Fall zwar, 
dass hier „etwas nicht stimmt“. Auf die Idee, dass es sich um 
Schlaganfall handeln könnte, kommen aber immer noch viel zu 
wenige Menschen.
Achten Sie bitte dabei auf die 4 Punkte – sie helfen dabei, einen 
Schlaganfall zu erkennen:
Gesicht: Achten Sie auf die Mimik des Betroffenen. Bitten Sie 
den Betroffenen, zu lächeln. Gelingt das nicht oder nur halbsei-
tig, kann dies ein Hinweis auf eine halbseitige Gesichtslähmung 
sein.
Arme: Bitten Sie den Betroffenen, gleichzeitig beide Arme zu 
heben, die Handflächen nach oben zu drehen und rund 10 Se-
kunden in dieser Position zu bleiben. Ein Schlaganfallpatient 
wird die Arme nicht so halten können. Bei einer Lähmung wird 
der Patient die Arme vorzeitig sinken lassen und/oder die Hände 
wieder nach innen drehen.
Sprache: Fordern Sie den Patienten auf, einen einfachen Satz 
klar artikuliert nachzusprechen. Geht das nicht, werden Silben 
oder Wörter verschluckt oder fehlen ganz, kann diese Sprach-
störung ein Hinweis auf einen Schlaganfall sein.
Zeit: Gibt nur einer dieser Tests Anlass zur Vermutung, dass 
ein Schlaganfall vorliegt, muss sofort gehandelt werden. Jeder 
Schlaganfall ist ein Notfall, jede Minute, die gewonnen wird, ist 
wertvoll. Wählen Sie sofort die Notrufnummer 112, schildern 
Sie die Auffälligkeiten und befolgen Sie die Anweisungen der 
Rettungsleitstelle. Das Wichtigste überhaupt ist: Greifen Sie ein, 
wenn jemand offensichtlich in Schwierigkeiten ist. „Schauen Sie 
nicht weg“, fordert der Vorstandsvorsitzende der SVLG, Arnd 
Spahn. Niemand dürfe sich scheuen, etwa aus einer falsch ver-
standenen Höflichkeit heraus auf einen hilflosen, desorientiert 
wirkenden Menschen zuzugehen, nachzufragen und Hilfe anzu-
bieten. Spahn: „Ziehen Sie zur Not eine weitere Person hinzu, 
wenn Sie sich unsicher fühlen. Helfen Sie! Möglicherweise retten 
Sie damit ein Menschenleben.“
Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
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Der Kinderchor Soyen stellt sich vor
Wie auf unserem Foto  so sieht es ungefähr jeden Freitag zwi-
schen 17 und 18 Uhr im Soyener Pfarrzentrum aus, wenn der 
Kinderchor probt. 

Der Kinderchor bei einer Probe

Pauline Froschmayer leitet 
den Chor bereits seit 10 Jah-
ren mit Liebe und ihrem gan-
zen Herzblut, und sie kennt 
ihre Sängerinnen und Sänger 
sehr genau. Jedes Kind und 
jeder Jugendliche wird in sei-
ner Besonderheit, Einzigartig-
keit und Begabung gesehen 
und entsprechend gefördert. 
Instrumental begleitet wird 
der Chor ausschließlich von 
Chormitgliedern, die zusätz-
lich von Pauline Froschmay-
er ausgebildet und angeleitet 
werden. 
Ihr ist ein starkes Wir-Gefühl 
im Chor wichtig, bei dem 
die Kinder in Verbindung 
mit Spaß und Freude sozi-
ale Kompetenz, Zuverlässigkeit und Toleranz lernen. Der Chor 
probt in erster Linie, um bei kirchlichen Festen aktiv mitzuwir-
ken. Darüber hinaus gestaltet der Kinderchor Soyen auf Anfrage 
Taufen, Hochzeiten, Familien-, Senioren- und Weihnachtsfeiern. 
Um dies alles erfolgreich umsetzen zu können, ist die Akzeptanz 
und aktive Mitarbeit der Eltern erforderlich, die das Hobby ihres 
Kindes respektieren und fördern wollen. Um den Chor jung und 
lebendig zu halten, sind Neuanfänger jederzeit herzlich willkom-
men. Sie können zu den üblichen Probenzeiten mit Ausnahme 
der Ferien „schnuppern“. 
Bei konkreten Anfragen wenden Sie sich bitte an Pauline 
Froschmayer, Tel.: 08071/1032424.               Kinderchor Soyen

 „Kommt wir woll´n Laterne laufen“, so haben wir zu Beginn des 
Laternenzuges am St. Martinstag gesungen.
Vorher teilte der „Hl. Martin“ vor dem Pfarrzentrum seinen Man-
tel mit dem Bettler. “ Martins Herz brennt voller Liebe“, mit die-
sem Lied haben die Kinder das Spiel begleitet. Diakon Georg 
Wimmer erzählte ein bisschen von St. Martin und der Kraft des 
Teilens und des Miteinanders. 
Nach dem Laternenzug gab es beim Lagerfeuer am Bauhof 
Glühwein und Punsch und der „Hl. Martin“ verteilte gebackene 
Gänse und Lebkuchen, die wiederum sich immer zwei Kinder 
teilen durften. Bei idealem Wetter klang das Martinsfest aus.
Am Vormittag durften alle Kindergartenkinder schon im Pfarr-
zentrum an Hand von eindrucksvollen Dias das Leben des Hl. 
Martin kennenlernen. 
Wir freuen uns sehr, dass wieder viele Soyener Kinder mit ihren 
Eltern an diesem Fest teilgenommen haben.
Zwei Tage später waren wieder die Vorschulkinder im Pflege-
heim St. Martin eingeladen. Dort spielten die Kinder das Mar-
tinsspiel und zeigten den Altenheimbewohnern stolz ihre selbst-
gebastelten Laternen. Diese Einladung hat schon Tradition und 
wir freuen uns jedes Jahr wieder darauf. Für die Kinder ist es 
ein besonderes Erlebnis, mit den alten Menschen in Kontakt zu 
kommen. 

Anna Stieglbauer, Kita Soyen

Elternbeirat der Kindertagesstätte (von links nach rechts): 
Hartl Theresa (Kasse), Hartl Michael, 

Stadler Renate (Schriftführung), Weber Andreas (2.Vorsitz), 
Gütter Tom (1.Vorsitz)
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Firma Schiller – Spende an Kita
Das komplette Team der Zimmerei Rudi Schiller wünscht al-
len eine schöne, ruhige Adventszeit sowie friedvolle, besinnli-
che Weihnachten und einen guten, gesunden Rutsch ins Jahr 
2015. 
Bei unseren Kunden bedanken wir uns für das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen.
Heuer haben wir uns dazu entschlossen, den Kath. Kinder-
garten St. Peter, Soyen mit einer Spende zum Kauf von Spiel-
sachen zu unterstützen.
Die Vorfreude über neue Bulldog´s war besonders bei den 
Buben groß. 

Neues aus dem Integrationskindergarten
Wir sind Sandra, Alina und Tessa. Alle drei sind wir sechs Jahre 
alt und schon richtig große Vorschulkinder. Wir erzählen Euch 
heute was in der letzten Zeit alles so los war im Kindergarten.
Gerade haben wir ein schönes Lichterfest gefeiert. Alle Kinder, 
Eltern und Erzieher waren da. Es war dunkel und wir haben ein 
Lagerfeuer angezündet. Es gab Punsch, wir haben wild gespielt 
und natürlich gesungen. Das Lichterfest feiern wir, weil unsere 
Laternen Licht und Glück bringen und wir an St. Martin denken. 
Deswegen haben wir auch mit Lisa Martinsgänse gebacken. Un-
sere Laternen haben wir selbst gebastelt. Dazu haben wir ein 
buntes Papier mit Sternen und Monden beklebt. Dann haben 
wir es zusammen gekackert – äh getackert und es an einem 
Boden befestigt. Zum Schluss haben wir noch Laternenstäbe 
aus den Ästen unserer Weide gebaut. Am Lichterfest sind wir 
mit unseren Laternen um den Kindergarten gezogen und haben 
gesungen und Stefan hat dazu Gitarre gespielt. 
Auch sonst haben es wir sehr lustig im Kindergarten.  Wir spie-
len, basteln und toben im Wald. Dort haben wir schon Knochen, 
Federn und sogar einen Fuchsbau gefunden. Im Kindergarten 
können wir Königinnen, Prinzessinnen, Engel oder auch ein 
Pegasus sein. Wir leben dann in einem Wolkenreich auf einem 
Kristallschloss und viele Feen zaubern, dass es schneit. Manch-
mal sind wir aber auch Waldhexen und lassen es donnern und 
blitzen. Apropos, dazu gibt es ein Lied: 
Im Wald wohnt eine Hexe, die zizazaubern kann
Im Wald wohnt eine Hexe. Los Hexe fang gleich an!
Na dann:
Ene mene eins, zwei, drei,
der Artikel ist jetzt vorbei!

Johanne Heemsoth, Integrationskindergarten

Unser beleuchtetes Haus beim Laternenumzug



13

Am bundesweiten Vorlesetag 2014  
in der Schule Mundart gepflegt

Am bundesweiten Vorlesetag 2014 wurde den Soyenern Grund-
schülern das beliebte Kinderbuch  Kinderbuch „Die Zwirke und 
das Irgendetwas“ vorgestellt. 
Im 1. Teil der Lesung präsentierte der Autor Klaus Schwarzfi-
scher den Inhalt des Buches auf Hochdeutsch  und im 2. Teil 
auf Bairisch und da heißt es „De Zwirke und des Irgendäpps“. 
Mit farbenprächtig illustrierten Bildern von Andreas Hanauer, die 
die Kinder schmunzeln ließen und die gleichzeitig zum Nach-
denken anregten, vermitteln der Schreiber und der Illustrator in 
der lehrreichen und amüsanten Geschichte  auf Bairisch noch 
mehr Gefühl.
Das Buch ist auf „ Auf Bairisch sogoa no schener“,  so steht es 
auf dem Bucheinband. Diese amüsante u. lehrreiche Geschichte 
ist somit im bairischen Text noch eindrucks- und gefühlvoller, 
also zeigt vui Gfui. Die Zwirke sehen nämlich ihre „Hoamad“ 
bedroht, als fremde Wesen mit „greisliche Nosn“ im Zwirken-
land auftauchen. Sie „wuissern“ vor Angst, weil die Fremden 
“beschtimmt nix Gscheids“ im Sinn haben. Doch schließlich 
wendet sich alles zum Guten hin und es wird ein Riesenfest  ge-
feiert, bei dem „de Kloan sogoa no an Degl ausschlecka derfa“. 
„De Zwirke und des Irgendäpps“ weckt das Intersse an gesell-
schaftlich relevanten Themen und regt spielerisch zum Nach-
denken an, wenn plötzlich ganz Andersartige in die vertraute 
Umgebung kommen.

Interessiert folgen die Kinder dem Autor  

Mundart soll man bei uns so oft wie möglich sprechen, weil Di-
alekt eine Bereicherung ist und in der Schule ernst genommen 
und gepflegt werden soll. Möglichst viele Kinder sollten Dialekt, 
also hier bei uns Bairisch sprechen und weitgehend verstehen. 
Alle, die Dialekt 
 -auch im Unterricht- sprechen, müssen sich nie etwas dabei 
denken oder Angst haben, denn die Mundart zu pflegen ist eine 
verfassungsgemäße Pflicht. 
Und noch etwas, wenn man nicht jedes Wort versteht, macht es 
nichts. Es geht vor allem darum, dass man sich in den Familien 
wieder aktiv mit Sprache auseinandersetzt, denn es gibt viele 
Kindern, denen der bairische Dialekt inzwischen abhanden zu 
kommen droht.
Es wird auch niemand bezweifeln, dass die bairische Sprache 
mit ihren Mundarten zu einem wertvollen Kulturgut gehört.

Barbara Münzing-Paech, Rektorin

Interessiert folgen die Kinder dem Autor
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„Tag des Merkens“
Im Rahmen des „Tag des Merkens“ besuchte der „Merkmeister“ 
Ralf Hofmann die Grundschule in Soyen. Die Rektorin und der 
Elternbeirat der Schule hatten ihn eingeladen, damit er mit den 
Schülern und am Abend mit den Eltern anschaulich demonstrie-
ren konnte, wie gut das menschliche Gehirn funktionieren kann 
– wenn gehirngerecht gelernt wird.
Mit den Schülern aller Jahrgangsstufen arbeitete der Merkmeis-
ter am Vormittag. Dabei erlebten die Schüler, wie die eigene 
Gedächtnisleistung einfach und mit Spaß deutlich gesteigert 
werden kann. Das Ziel des Vortrages mit vielen praktischen Bei-
spielen war, den Kindern Techniken an die Hand zu geben, die 
ihnen das Lernen erleichtern und helfen, das Erlernte auch lang-
fristig zu behalten.
Anhand der Aufstellung eines Einkaufszettels, der auch ein „Spi-
cker“ sein könnte, zeigte „Der Merkmeister“ Ralf Hofmann den 
Kindern, wie leicht und vor allem dauerhaft sich zehn verschiede-
ne Begriffe einprägen lassen, wenn man sie im Zusammenhang 
mit einer kleinen lustigen Geschichte verbindet. Die Kinder zeig-
ten sich begeistert, wie schnell sie sich mit der erlernten Methode 
Begriffe und alle Arten von Informationen merken konnten.
Am Abend erlebten auch die Eltern wie einfach und erfolgreich 
die Gedächtnisleistung gesteigert werden kann. Darüber hinaus 
erhielten sie viele praktische Tipps wie das Lernen erfolgreich 
unterstützt werden kann.
Weitere Informationen zum Merkmeister und zum Tag des Mer-
kens findet man unter www.Merktechniken.de

Barbara Münzing-Paech, Rektorin

Noch sauberer in Soyen 
durch Ramadama

Soyener Grundschüler sammelten Müll

Nach 3 Jahren beteiligten sich die Klassen der GS Soyen erneut 
an der vom Landratsamt Rosenheim initiierten Aktion „Saubere 
Landschaft“. Der Tag ist auch Teil der „Woche der Gesundheit 
und Nachhaltigkeit“,  zu dem das Kultusministerium seit einigen 
Jahren aufruft, heuer mit dem Motto „Ressourcenschonung“. 
Die Ausbeute war im Vergleich zum  Herbst 2011 zwar nicht so 
enorm, doch so war es den Kindern, die ausgerüstet mit großen 
Müllsäcken und Einweghandschuhen waren, gut möglich den in 
der Natur entsorgten und von ihnen eifrig gesammelten Müll zur 
Schule zu schleppen.
Tomatenstangen aus Eisen, Flaschen aller Art, Styroporplatten, 
Blumenkästen,  Tennisbälle, Plastikreste, Blechstücke, Papier-
schnipsel, Folien sowie viele, viele Zigarettenkippen fanden die 
Kinder entlang der Straßen, Wege und in Waldstücken.   
Da an diesem Tag der Repair-Gedanke, also das Wiederverwer-
ten von weggeworfenen Dingen, im Mittelpunkt  stand, wurde 
nach der Ramadama-Aktion das Gesammelte im Schulhof ge-
nau angeschaut und nach Möglichkeiten zur Wiederverwendung 
einiger Gegenstände gesucht. Die Schüler brachten dabei al-
lerlei kreative Ideen hervor. Verdreckte Gegenstände wie z. B. 
ein alter Tennisball sollte einfach gewaschen werden, kaputte 
Blumenkästen repariert oder ein Reifetteil zu einem Blumentopf 
umfunktioniert werden.
Bei den Schülern selbst stieß das Müllsammeln auf viel Zustim-
mung, zumal noch  immer viele Leute unachtsam ihren Müll in 
die Natur werfen, nicht selten sogar Sperrmüll. Der neunjähri-
ge Simon meinte: „Das Müllsammeln war zum Teil auch sehr 
abenteuerlich. Ich war überrascht, wie viele große Dinge weg-
geworfen werden. Das fällt im Alltag gar nicht so auf!“ Für ge-
dankenlose Menschen die ihren Müll im Wald, am See oder am 
Straßenrand entsorgen und die Umwelt verschmutzen, hatten 
die Grundschüler nur Unverständnis und Empörung übrig. „Das 
ist doch verrückt!“ lautete ihr einstimmiges Urteil. Sie wünschen 
sich von den Erwachsenen, dass diese als Vorbild ihren Müll 
sachgemäß entsorgen. Der Geschäftsleiter der Gemeinde, Herr 
Georg Machl, meinte: „Der Ramadama-Tag ist wirklich eine su-
per Aktion!“ Er lobte  die Schüler für ihren Einsatz und dankte 
ihnen mit einer von der Gemeinde gestifteten Brotzeit.

Barbara Münzing Paech, Rektorin

Unmengen von Müll konnten die Kinder sammeln
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Neue Buslinie in Soyen
                           Er pendelt zwischen Schule und Kindergarten, 
                      wird sicherlich die Geschwindigkeitsbeschränkung 
                                der 30er Zone respektieren und transportiert 
                                eine Menge farbenfroher Kinderbücher. Der 
                                   Busfahrer wechselt, mal führt Findus, mal 
                                        der Drache Kokosnuss, ein Olchi, der 
                                         Rabe Socke, Pippi Langstrumpf oder 

                   ein anderer beliebter Hauptdarsteller eines 
                                                   Kinderbuches das Fahrzeug an.
Nachdem das Öffentliche 
Bücherregal sich nun erfolg-
reich als fester Bestandteil 
unserer Gemeinde etabliert 
hat, die Schulbücherei in-
haltlich und optisch für alle 
Grundschüler gut bestückt 
und organisiert ist und die 
Vorschulkinder bereits re-
gelmäßig die Ausleihe dort 
nutzen, war es an der Zeit, 
sich um die kleinen Mit-
bürger/innen zu kümmern. 
Auch sie sollen in unserer 
Gemeinde die Möglichkeit haben, Freude und Interesse am Lesen 
bzw. am Zuhören zu entdecken. Voraussetzung hierfür war die 
Aufstockung des Bücherbestandes für die Altersgruppe 1-5-Jäh-
rige sowie das Einbinden der Bücher aus hygienischen Gründen. 
Hier fanden wir Unterstützung durch die Sparkasse Wasserburg, 
die die Finanzierung der Medien sponserte.
Darüber hinaus nutzten wir eine Spende der Raiffeisenbank RSA 
im Rahmen einer Gewinnausschüttung, um die beiden Rollen-
den Bücherbusse anzuschaffen, die sich nun regelmäßig gut 
bestückt auf den Weg in die Kindergärten machen. Dort wurden 
eigens Buchhaltestellen ausgeschildert, wo diese Bücherbusse 
für vier Wochen parken können, bis die Buslinie die Medien wie-
der zurück in die Bücherei bringt, der Wagen neu bestückt wird 
und seine Reise zu den Kindern wieder antreten kann. Sowohl 
die Kindertagesstätte St. Peter als auch der Integrationskinder-
garten Soyen dürfen sich nun an ihren jeweiligen Bücherwägen 
erfreuen.

Anerkannt als Stützpunkt 
der Stiftung Lesen für das 
Projekt Lesestart konnten 
zudem alle Dreijährigen 
bereits eine Lesetasche 
mit einem altersgerechten 
Bilderbuch einschließlich 
vieler Vorlesetipps für die Eltern entgegennehmen. Auch un-
ser Öffentliches Bücherregal wurde gelobt, als Beispiel für gute 
Leseförderung ist unser Projekt beschrieben auf der offiziellen 
Lesestart-Seite der Stiftung Lesen: http://www.lesestart.de/fu-
er-partner/fuer-bibliotheken/best-practice-bereich/
Ein herzlicher Dank gilt der Raiffeisenbank RSA eG sowie der 
Stadtsparkasse Wasserburg, die dieses Projekt möglich ge-
macht haben. Auch sie waren eingeladen zum Start der Bücher-
busse am 19.11.2014, ebenso wie die Kindergartenkinder, Päd-
agogen, Elternbeiräte und Schulvertreter.
Es bedarf keiner ausschweifenden Beschreibung über die Freu-
de der Kinder. Nur so viel sei berichtet: große Augen, viel Lachen 
und zwei zufriedene Gruppen kleiner Bürger/innen, die ihren Bü-
cherbus mitnehmen durften.                  Christa Knörr, Bücherei



16

Wieder hoch hinaus beim 
Kirta Hutsch´n in Demoos

Frau Hägele bei den Startvorbereitungen

Am Kirtamontag machten sich die Schüler mit ihren Lehrkräften 
wieder auf den Weg nach Demoos zum Kirta Hutsch´n bei der 
Familie Koloman Wagenstetter. Frau Münzing-Paech eröffnete 
mit der 1. Klasse das große Hutsch´n, dass durch den Elternbei-
rat und auch vielen fl eißigen Eltern tatkräftig unterstützt wurde. 
Die Klassen kamen im Abstand von 45min mit dem Bus nach 
Demoos. Zuerst hieß es schaukeln und das ziemlich hoch, so 
dass es durchaus die eine oder andere blasse Nase gab. Aber 
der Spaß, das Kitzeln im Bauch, das Lachen und lautstarke 
Anfeuern der Anschaukler, ließ diese zu Höchstleistungen auf-
laufen. Ziel ist jedes Jahr den berühmten „Blitzableiter“ zu be-
rühren. Unsere neue Religionslehrerin, Frau Hägele, hatte die 
Schneid und ließ es sich nicht nehmen, sich alleine von zwei 
Anschiebern auf den „Gipfel“ zu chauffi eren. 
Danach hieß es erst einmal stärken mit leckeren Brezen, Krap-
fen, warmen Kakao und Punsch.
Und dann ging es auch schon wieder zu Fuß in Richtung Grund-
schule nach Soyen zurück.  
Ein großes Dankeschön an die Familie Koloman Wagenstet-
ter, die freiwillige Feuerwehr Schlicht, den Elternbeirat der GS 
Soyen und natürlich auch an die fl eißigen Eltern.
Wir fi nden es sehr schön und wichtig, dass Traditionen gewahrt 
und weiter gelebt werden und deshalb auch ein Danke an Frau 
Münzing-Paech und das Lehrerkollegium, dass sie diese Tradi-
tion am Leben erhalten.

Edda Kebinger, EBR Grundschule Soyen 

Die 4. Klasse mit ihrer Klassenlehrerin, 
Frau Münzing-Paech. Im Hintergrund „fl iegende Kinder“.

Neues von der KLJB Rieden/Soyen
Ferienprogramm: 
Wir nahmen dieses Jahr mit der Aktion 
„Spiel und Spaß am Bach“ am Soyener Fe-
rienprogramm teil. Am Urtlgraben zwischen 
Zell und Rieden bauten wir mit den Kin-
dern Wasserräder, Staudämme, bazten mit 
Lehm und spielten Spiele. Alle hatten ihren 
Spaß. Zum Abschluss machten wir ein La-
gerfeuer am Innufer, wo es für die Kinder Würstl und Stockbrot 
gab.

Aktion Minibrot:
Am 5. Oktober fand unsere Aktion Minibrot statt. Wir verkauften 
kleine Brote vom Bäcker in Soyen gegen eine kleine Spende. 

Jahreshauptversammlung und Neuwahlen:
Am Sonntag, den 9. November fand unsere Jahreshauptver-
sammlung statt und wir haben eine neue Vorstandschaft für das 
nächste Jahr gewählt.
Hier das Ergebnis: 1. Vorstand Evi Ganslmeier , 2. Vorstand Mar-
kus Feuerer, Kassiererin Theresa Gütter, Schriftführerin Katja Ott 
und als Beisitzer Georg Bacher, Martin Schex, Georg Huber, Ni-
cole Gruber, Maria Bacher und Matthias Ganslmeier.

Aktion Soyen hilft:
Die KLJB Soyen beteiligt sich dieses Jahr an der Chiemgau-
Weihnachtsaktion „Junge Leute helfen“. Gesammelt werden Le-
bensmittel, Kleidung, Baby- und Kindersachen, Windeln sowie 
Spielzeug. Wichtig ist, dass diese in Bananenkisten verpackt 
werden. Falls jemand keine solche Kiste zur Verfügung hat, bitte 
trotzdem mitmachen. Wir haben einige zum Umfüllen da. Für 
einen Beitrag für die Transportkosten in Höhe von 4-6 Euro pro 
Paket wären die Organisatoren dankbar. 
In 22 Jahren erreichten bisher über 900 Hilfstransporte sicher 
die sieben Caritasstationen in den Ländern Kosovo, Albanien, 
Montenegro, Bosnien und Kroatien. Die Spenden wurden an 
Tausenden von Armen und Flüchtlingen direkt verteilt. Im Mittel-
punkt steht dieses Jahr die Flutopferhilfe in Bosnien, denn der 
Wiederaufbau der beschädigten Dörfer wird Jahre dauern und 
meist gingen ganze Hausstände verloren. Die Aktivitäten erstre-
cken sich außerdem auf soziale Brennpunkte wie Waisenheime, 
Behinderte, Alte und Kindergärten als auch den Wiederaufbau 
durch den Bau von Häusern. Zu den Nachhaltigkeitsprojekten 
gehören unter dem Motto „Der gute Hirte“ auch die Verteilung 
von Kühen, Nutztieren und Saatgut an arme Bauern in Bosnien 
und Bildungspartnerschaften für minderbemittelte Studenten. 
Das Pro-Kopf-Einkommen liegt für viele Arme bei unter 1 € pro 
Tag. Wichtige Sachspenden sind deshalb angesichts des Hun-
gers insbesondere Speiseöl, Zucker, Milchpulver, Babynahrung, 
Reis und Nudeln. Die benötigten Spenden für deren günstigen 
Einkauf zu Großhandelnettopreisen und für die notwendigen 
Transportkosten können auf das Konto 801843060 der Pfarrkir-
chenstiftung Obing bei der Raiffeisenbank Chiemgau Nord, BLZ 
701 691 65. eingezahlt werden (IBAN: DE17 7016 9165 0801 



17

8430 60, BIC GENODEF1SBC). Spendenquittungen werden bei 
Angabe der Adresse gerne ausgestellt. 
Die Annahme der Sachspenden, ist für Samstag, den 6. Dezem-
ber, von 9 – 12 Uhr am Pfarrzentrum Soyen vorgesehen. Weitere 
Informationen sowie zahlreiche Bilder sind unter www.junge-
leute-helfen.de im Internet abrufbar.

Unsere nächsten Aktionen:
Das alljährliche Glopfasinga findet heuer am 27.11, 04.12, und 
11.12 (donnerstags) statt. Am ersten Abend werden wir in Soyen 
gehen. Am 4.12 das Gebiet westlich der B15 sowie alle Orte 
südlich vom Ortskern. Am letzten Termin (11.12) besuchen wir 
die Orte nördlich des Ortskerns, sowie Hohenburg, Lehnen und 
Vorderleiten. Dieses Jahr werden wir die Hälfte der Spenden an 
Schwester Cordis weiterleiten und die andere Hälfte an die Ak-
tion Silberstreifen.
Beim Adventsbasar im Pfarrzentrum hat die Landjugend auch 
dieses Jahr wieder einen Stand. Wir verkaufen selbst gemachte 
Plätzchen.
An 24. Dezember sind, wie schon viele Jahre, alle Kinder zum 
„Warten aufs Christkind“ eingeladen. Beginn ist um 13 Uhr 
am Landjugendraum. Wer in die Turnhalle gehen will, der sollte 
Turnschuhe mitnehmen. Für Essen und Trinken ist gesorgt.
Auch der Glühweinverkauf nach der Christmette findet wieder 
statt. Dazu sind sie alle recht herzlich eingeladen.

Die neu gewählte Vorstandschaft der KLJB Soyen 
(v.l.) oben: Georg Huber, Nicole Gruber, Maria Bacher, 

Katja Ott, (unten) Martin Schex, Theresa Gütter, 
Markus Feuerer, Evi Ganslmeier, Georg Bacher

Nicht auf dem Foto: Matthias Ganslmeier

Fotowettbewerb 2014
Sitz- und Ruheplätze im Garten

oder in meiner Heimatgemeinde Soyen

Hinweis:
Die bei der diesjährigen Hauptversammlung im Frühjahr 
beschlossene Beitragserhöhung tritt nun im kommen-
den Jahr 2015 in Kraft. Der Jahres-Mitgliedsbeitrag zu-
sammen mit dem Bezug der monatlichen Gartenratge-
ber-Zeitschrift beträgt also statt 15,- € zukünftig 18,- €.

Ein Bankerl im Holzstoß: 
Die Arbeit ist getan, jetzt die wohlverdiente Rast. 

Ruhe, Wärme und Geborgenheit 
strahlt dieser besondere Platz aus.

Noch bis Ende Dezember 2014 ist Zeit, sich an dem Wettbe-
werb „Sitz- und Ruheplätze im Garten oder in meiner Heimat-
gemeinde Soyen“ zu beteiligen. Selbstverständlich ist es nicht 
nur Vereinsmitgliedern vorbehalten, da mitzumachen. Sitzplätze, 
Begegnungsplätze, mit oder ohne Personen, in den Gärten, in 
der Natur, die man gerne aufsucht zum Rasten, Nachdenken, 
Schauen, Ratschen, Feiern…… . Die Gedanken sind frei.
0  Wir freuen uns auf viele Zusendungen und Ideen
0  Auf eine sehenswerte Foto-Ausstellung
0  Vielleicht auf ein ansprechendes Lieblingsplatz in Soyen-

Buch
Es werden schöne Wettbewerbspreise ausgelobt. Fotos an 
Werner Feuerer oder Zenta Zacherl oder als E-Mail an 
gartenbauverein-soyen@web.de

Die Vorstandschaft des Gbv
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Das Soyener Bürgerblatt von Bürgern – für Bürger

Achtung 
Sondermel-
dung! 

Eine besonders 
hartnäckige 
Form von 
Fußpilz wurde 
kürzlich im 
Verbreitungs-
gebiet des 
Soyener 
Gemeinde-
blattes, am 
Eingang eines 
Rosen Lau-
benganges 
gesichtet. 

Befallene 
Personen 
wirken
zuweilen recht 
statisch, haben 
aber trotzdem 
eine gute
Ausstrahlung.

Nahaufnahme eines Fußes mit Befall

wir bedanken uns 

recht herzlich

bei unseren inserenten!
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Soldaten- und 
Kriegergemeinschaft

Rieden - Soyen

Verabschiedung aus der 
Vorstandschaft bei der 

Jahreshauptversammlung
Bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung der Soldaten- 
und Kriegerkameradschaft Rieden-Soyen wurde Anton Zimmer 
aus der Vorstandschaft verabschiedet. 
Als Dank für seine 20-jährige Tätigkeit als Kassier, von 1993 bis 
2013, überreichte Sebastian Freundl den Ehrenkrug des Vereins. 
Die Vorstandschaft sagt hier nochmal Danke.

Gerhard Uschold

Anton Zimmer und Sebastian Freundl

Der Seniorenbeauftragte: 
„Soyen60plus“ – 

Junggebliebene im besten Alter
Ganz bewusst ging die Einladung  seitens des Seniorenbeauf-
tragten Peter Rummel zu seiner Informationsveranstaltung an die 
Generation 60plus, denn das Bild der Senioren hat sich stark ge-
wandelt. Die aktive Ruheständlergeneration ist interessiert, aktiv 
und möchte gerne umfassend informiert sein. Die Veranstaltung, 
für die der Sitzungssaal des Soyener Rathauses genutzt werden 
konnte, fand großen Zuspruch. Peter Rummel, der im Herbst 
und im Frühjahr diesen Infonachmittag durchführen will, hatte 
interessante, aktuelle Themen vorbereitet. So gab es Hinweise 
auf Vorschriften und Gefahren im Straßenverkehr, die gerade für 
Herbst und Winter zu beachten sind. Er wies auf die „Messe 66“ 
hin,  von der er im Hinblick auf das geniale Programm und die 
Vielfältigkeit schwärmt, aber auch auf den Radiosender „Bay-
ern plus“, der mit einem Programm unterhält, das möglicher-
weise besonders diese Zielgruppe anspricht. Wissenswertes  
über den  „Grauen Star“ , Hintergründe und Behandlung konnte 
vielleicht so manchem, der sich gerade damit befassen muss , 
Unsicherheit und Angst nehmen. Gestaunt hat die Gruppe nicht 
schlecht  über den ausführlichen und ungeschönten Bericht 
anhand von Beispielen, was alles hinter Verbrauchertäuschung 
und Etikettenschwindel steckt. Peter Rummel bedankt sich bei 
der Gemeinde, die ihm die Annehmlichkeiten des Sitzungssaals 
ermöglichten, aber auch bei „Soyen 60plus“ für das große Inte-
resse. Bis zum nächsten Mal! 

Peter Rummel, Seniorenbeauftragter

Druckerei Weigand
Wambach und Peiker GmbH
Dr.-Fritz-Huber-Str. 12
83512 Wasserburg a. Inn

Telefon 0 80 71 / 39 04
Telefax 0 80 71 / 63 99
Email info@weigand-druck.de

Wambach und Peiker GmbH

www.weigand-druck.de
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Frauenquote erhöht, 
Vorsitz bestätigt

Auf der Generalversammlung am 27. November 2014 stand 
unter anderem wieder die Vorstandswahl an, die diesmal 
von Helmut Pypetz geleitet wurde. Alle zur Wahl stehenden 
Kandidaten wurden quasi einstimmig gewählt, bzw. wieder-
gewählt:
1.Vorstand Peter Müller, 2.Vorstand Manfred Gütter, Finanz-
verwaltung Gabi Freundl, Schriftführerin Maike Bederna.
Desweiteren nahm Raimund Gruber neben Kassenprüfer Toni 
Schillhuber die Wahl zum 2. Kassenprüfer an.
Neu ist die Abteilung „Fitness“ unter der Leitung von Steffi 
Freundl, die Kurse finden jeweils donnerstags und sams-
tags statt.
Ein ausführlicher Bericht folgt im nächsten Bürgerblatt.

Neues aus dem TSV Stüberl
Beschlüsse und Infos 

aus den Ausschusssitzungen Okt/Nov 2014 

Die Berichte aus den Abteilungen:
Um Teilnehmer muss Maria Rummel nicht bangen: Mit der Da-
mengymnastik am Dienstag Abend füllen bisher regelmäßig 
durchschnittlich 18 Leute die Turnhalle und sind „sportlich voll 
dabei“. Tischtennis-Abteilungsleiter Theo Wimmer äußerte sich 
dagegen etwas weniger zufrieden. Er musste leider eine Ver-
minderung der tischtennisaktiven Mitglieder hinnehmen, sowohl 
Herren- als auch Jugendbereich betreffend. 
Aus der Fußballabteilung berichtete Peter Oberpriller über kürz-
lich statt gefundene Spiele der Herren und dem Tabellenstand. 
Die 1. Herren seien in der A-Klasse auf den vorderen Plätzen zu 
finden. Positiv hob er die Jugendarbeit hervor und würdigte die 
Arbeit der zwei C-Jugendtrainer Max Franzler und Max Ober-
priller. Dem anschließenden Antrag,  einen Satz neue Trikots mit 
Beflockung für die F-Jugend im Wert von  ca. 350,– Euro zu kau-
fen, wurde stattgegeben. Jugendleiter Harry Schuster monierte 
die versuchsweise eingeführte Regelung des DFB zur Selbst-
organisation der F-Jugendspiele, man müsse schon noch ein 
Auge auf die Kinder haben. Mit gewissen Anlaufschwierigkeiten 
behaftet sei auch die Eingabe der Mannschaftsaufstellung über 
das neue Internet-Portal des DFB, gab Werner Rumpf bekannt.
In der Abteilung Tennis kehrt Ruhe ein, die Plätze wurden win-
terfest gemacht, informierte Wolfgang Zoßeder. Die Damen Ü40 
erreichten zum Abschluss der Saison den 2.Platz in der Bezirks-
liga. 4 Herren spielten derzeit noch in der Ü40. 
Auf Vorschlag von Vereinsvorsitzendem Peter Müller wurde die 
Neugründung einer Abteilung „Fitness“ beschlossen. Die Lei-
tung übernimmt Steffi Freundl. Derzeit beinhaltet die Abteilung 
im Wesentlichen Zumba-Kurse. Diese Veranstaltungen finden 
donnerstags und samstags statt. Weitere Infos unter: 
Fitness@tsv-soyen. 
Nach Amtsbeendigung von Schriftführerin Jennifer Wolf und 
Kassenprüfer Helmut Pypetz übernahm Maike Bederna das Amt 
der Schriftführerin und Raimund Gruber das Amt des 2. Kassen-
prüfers. 

Maike Bederna, Schriftführerin TSV Soyen
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Jung gegen Alt
Nach einem verbalen Schlagabtausch zwischen einigen A-Jug-
endspielern und dem AH Management kam die Idee - ein Spiel 
zwischen Jung und Alt - zu bestreiten. Am 29.08.14 sollte es 
soweit sein. An diesem schönen, sonnigen Tag trafen wir uns, 
natürlich beidseitig höchst motiviert. Hierzu bekam die AH ihre 
neuen Dressen, für die wir uns noch ausdrücklich bei unseren 
Sponsoren der Raiffeisenbank RSA als Hauptsponsor und bei 
den Bayerischen Staatsforsten bedanken. 
Nach dem großen Fotoshooting ging es dann auch schon los. 
Die Spieler der AH bekamen es mit einer technisch und athle-
tisch sehr beeindruckenden, von Trainer Werner Rumpf hervor-
ragend geführten Soyener A-Jugend zu tun. Nach einer ausge-
glichenen ersten Halbzeit, schlugen wir uns wacker und konnten 
den Kasten bis auf ein Tor sauber halten. In der zweiten Halbzeit 
ließ unsere Kondition leider nach und die A-Jugend schraubte 
das Ergebnis auf ein verdientes 4:1. Beide Mannschaften hatten 
Spaß an diesem Spiel. Das AH-Management bedankt sich bei 
allen Fußballern und hofft auf eine Revanche (nach einer har-
ten Vorbereitung der AH Spieler beim Salvatore) in der nächsten 
Saison.

Horst Schimpflingseder, Stefan Zoßeder, AH Soyen

Ferienbetreuung 
der Schüler in Soyen

2015 soll es in Soyen eine Ferienbetreuung für Schüler der 
1. bis 6. Klasse geben. Es ist geplant, die ersten beiden Fe-
rienwochen in den Sommerferien abzudecken und bei Be-
darf eine Woche in den Osterferien. Träger der Ferienbetreu-
ung wird der TSV Soyen sein und die Betreuung wird in den 
Räumen der Mittagsbetreuung der Grundschule Soyen und 
im TSV Stüberl stattfinden. Die Betreuung ist für 6 Stunden 
täglich von Montag bis Freitag geplant, bei ausreichendem 
Bedarf können es auch mehr Stunden sein. Ebenfalls bei 
ausreichender Nachfrage könnte ein Mittagessen angebo-
ten werden. Die Betreuung erfolgt durch Fachpersonal. Die 
Kosten hängen von der Anzahl der zu betreuenden Kindern 
ab, sollen aber 50,- bis 60,-€ pro Woche nicht überschreiten. 
Alle die eventuell an einer solchen Ferienbetreuung Interesse 
haben, sollten sich möglichst umgehend bei Andrea Lübben 
(08071 / 925977 oder andrea.luebben@gmx.net) einfach ein-
mal melden.  Eine verbindliche Anmeldung erfolgt bei ausrei-
chendem Interesse erst später. 

Andrea Lübben
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Gemeindepokalschießen 
in Rieden

Der Wanderpokal ist nun für ein Jahr 
im Besitz der Burgschützen Rieden

Turnusmäßig richteten die Burgschützen Rieden das Königs-
ketten-  und Gemeindepokalschießen der Gemeinde Soyen 
der Saison 2014/2015 vom 20.11.-23.11.2014 aus. An drei 
Schießabenden traten 141 Schützen in dem neu renovierten 
Schießstand in Rieden an. Davon waren 32 Schützen von der 
Schützengesellschaft „Birkeneder Kirchreith“, 29 Schützen von 
der SG Soyen, 16 Schützen von dem Schützenverein „Hubertus 
Teufelsbruck“ und 64 Schützen von den Burgschützen Rieden 
am Stand. Bei der Preisverteilung eine Woche später konnte der 
1. Schützenmeister Peter Eichstätter den ersten Bürgermeister 
der Gemeinde Soyen, Hr. Karl Fischberger, die Schützenmeister 
der Nachbarvereine, Ehrenschützenmeister Josef Machl, Ehren-
sportwart Hermann Simeth, sowie zahlreiche Schützen begrü-
ßen. Den Gemeindepokal sicherten sich diesmal die Schützen 
der Burgschützen Rieden mit 554,0 Punkten, gefolgt von den 
Birkeneder-Kirchreith mit 690,0 Punkten, der SG Soyen mit 
1434,8 Punkten und den Schützen von Hubertus-Teufelsbruck 
mit 2055,2 Punkten. Die Königskette errang Sophie Maier (Burg-
schützen Rieden) mit einem 46,2 Teiler, die Wurstkette erhielt 
Nathalie Steinweber (Burgschützen Rieden) mit einem 63,9 Tei-
ler und die Brezenkette erkämpfte sich Hans Jäger (Birkeneder 
Kirchreith) mit einem 76,5 Teiler. Bei der anschließenden Preis-
verteilung nach Adlerserie erhielt Claudia Proksch (Burgschüt-
zen Rieden) den 1. Preis für einen 4,2 Teiler, Reinhard Schö-
berl (SG Soyen) den 2. Preis für 97 Ringe, Elfriede Eichstätter 
(Burgschützen Rieden) den 3. Preis für einen 8,1 Teiler. Dank 
der zahlreichen Spenden von Firmen und Privatpersonen konn-
ten noch zahlreiche Preise vergeben werden. Den Spendern ein 
herzliches „Vergelt`s Gott“.   Sophie Maier, Burgschützen Rieden

Bürgermeister Karl Fischberger (li) gratuliert Schützen-
meister Peter Eichstätter von den Riedenern Burgschützen 

zum Gewinn des Gemeindepokals 

(v.l.) Der Bürgermeister konnte noch weitere Ehrungen vor-
nehmen: Nathalie Steinweber (Wurstkönigin), Sofie 

Maier - Schützenkönigin mit Gemeindekette und Hans Jäger 
(Brezenkönig). Rechts Schützenmeister Peter Eichstätter
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Reicher Geldsegen 
für Kinder und Jugend

Die RSA spendet 17.000 Euro 
für die Kindergärten, Schulen und KLJB´s 

Eine schöne Runde bot sich bei der diesjährigen Spendenver-
gabe der RSA-Bank, zu der die Vorstände Johann Posch und 
Thomas Rinberger in die Hauptstelle in Rechtmehring eingela-
den hatten. Die Vertreter der Schulen, Kindergärten und Katho-
lischen Landjugend freuten sich über die großzügige Spenden-
bereitschaft, bei der insgesamt 17.000 Euro überreicht wurden.
Über jeweils 2.000 € freuten sich der Kath. Kindergarten St. 
Korbinian Rechtmehring, die Kath. Kindertagesstätte St. Peter 
Soyen, der Integrationskindergarten Soyen und das Kinder-
haus Schatzkiste in Albaching. Mit der Spende erfüllen sich die 
Kindergärten Wünsche, die im normalen Budget nicht berück-
sichtigt werden können, wie z. B. Fahrzeuge, Erneuerung der 
Spielgeräte im Außenbereich oder die Erweiterung der Spielaus-
stattung in den einzelnen Gruppen.
Auch die Grundschulen in den Gemeinden Rechtmehring, So-
yen und Albaching können jede finanzielle Unterstützung brau-
chen. Gerade die Erziehung der Kinder in den ersten Klassen ist 
sehr wichtig, so die Bankvorstände. Um dies zu unterstützen, 
erhielten die Vertreter der Grundschulen ebenfalls jeweils 2.000 
Euro als Spende der Bank. Damit soll das hohe Engagement der 
Schulleitung belohnt werden.
Die Kath. Landjugendbewegung Rechtmehring, Rieden/Soyen 
und Albaching wurden mit jeweils 1.000 Euro berücksichtigt.
Mit weiteren Kleinspenden von über 3.000 Euro, die unterm Jahr 
verteilt wurden, unterstützte die RSA-Bank heuer die gemein-
nützigen Organisationen mit mehr als 20.000 Euro! Ein ansehn-
licher Teil davon stammt aus dem Zweckertrag des Gewinnspa-
rens der Bankkunden. „Jeder Gewinnsparer der Bank trägt mir 
seinem Los zur Unterstützung der Vereine und Organisationen 
bei“, so die Vorstände.

Die Vorstände Thomas Rinberger (links) und 
Johann Posch (rechts) mit den Vertretern der 

Kindergärten, Schulen und KLJB

Mit dem Ferienprogramm der RSA
ins Cinewood nach Waldkraiburg
Am 31.10.2014 ging es für 83 Kinder gemeinsam mit ihren Ju-
gendberaterinnen zu einem spannenden und lustigen Kinonach-
mittag ins Cinewood Waldkraiburg.
Mit jeder Menge Popcorn, Chips und guter Laune machten sich 
die Kinder mit dem Waisenjungen Eggs und dessen Boxtroll-
Freunden auf in ein spannendes und aufregendes Abenteuer.
Die Boxtrolls sind kleine in Pappkartons lebende Monster, die 
unter den Straßen der Stadt Cheesebridge leben und nur Nachts 
an die Oberfläche kommen um nach allerlei Interessantem zu 
suchen, das sie für Ihre Erfindungen verwenden können. Dabei 
stießen sie auch eines Tages auf den Waisenjungen Eggs, den 
sie bei sich aufnahmen. Die Boxtrolls sind den Menschen jedoch 
nicht geheuer und so hat es sich der verschlagene Archibald 
Snatcher zur Aufgabe gemacht, alle Boxtrolls einzufangen. Ei-
nes Tages macht sich Eggs daher auf, seine Freunde zu befreien 
und findet dabei tatkräftige Unterstützung von dem Menschen-
mädchen Winnifred.

Für die Kinder war der diesjährige Kinoausflug 
wieder eine tolle Abwechslung in den Ferien.
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Das Soyener Bürgerblatt

von Bürgern – für Bürger
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Mein Lieblingsplatz 
in der Gemeinde Soyen

Soyener Bürger (u.a. unsere SchreiberINNen) stellen 
sich kurz vor, lassen sich an ihrem Lieblingsplatz foto-
grafieren und sagen uns, warum sie sich diese Stelle in 
der Gemeinde ausgewählt haben.                              SBB

Mein Lieblingsplatz in Soyen: 
Maria & Peter Rummel

Soyen ist unsere Heimat. Aus diesem Grund ist es für uns 
selbstverständlich, dass wir uns in unserer Gemeinde auch im 
sozialen Bereich ehrenamtlich engagieren. Ich, Maria Rummel, 
unterstütze schon fast seit der Gründung den TSV Soyen, seit 
vielen Jahren als Übungsleiterin
einer sehr, sehr netten und ehrgeizigen Damen-Gymnastikgrup-
pe, die sich jeden Dienstag von 19 – 20 Uhr in der Schulturnhalle 
trifft. Vor über einem Jahr hatte ich die Idee für einen Handar-
beitsnachmittag. Hat geklappt. In lockerer Runde handarbeiten 
wir gemeinsam jeden ersten Samstag im Monat von 14 – 16 Uhr 
im Pfarrzentrum in Soyen. Danke, dass wir den Raum benutzen 
dürfen. Ich, Peter Rummel, bin seit nunmehr zwei Jahren Se-
niorenbeauftragter der Gemeinde Soyen, mit dem Hintergrund, 
Senioren zu unterstützen, falls sie Hilfe brauchen, aber auch in 
Zukunft die „Soyen60plus“ zu einem aktiven Miteinander zu ge-
winnen. Ideen und Pläne entstehen gerade.
Unser Lieblingsplatz: Unser Grundstück, unser Haus am Mari-
enberg, mit Blick auf Berge, See und traumhaften Sonnenun-
tergängen. 

Liebe Leserinnen und Leser des Bürgerblattes,
am 16.11.2014 bin ich in Erlan-
gen auf dem Bundesparteitag in 
den Bundesvorstand der ÖDP 
gewählt worden. Auf diesem 
Wege möchte ich mich bei allen 
bedanken, die dabei waren. Ver-
trauen ist bei mir die Basis, die 
mir die Kraft gibt, sachorientiert 
zu arbeiten, dienen der guten 
Sache Willen und nicht des Man-
dates, des Posten, des Amtes, 
wie auch immer! Und wer mich 
kennt, der weiß auch, ich mache 
dies aus Leidenschaft und freue 
mich auf gute Gespräche und 
gute Entscheidungen.
Ludwig Maier
Beisitzer ÖDP Bundesvorstand, 
Beisitzer ÖDP Kreisvorstand 
Rosenheim, Vorsitzender ÖDP 
Bundesarbeitskreis Landwirt-
schaft/Tierschutz/ Gentechnik, 
Vorsitzender ÖDP Ortsver-
band Altlandkreis Wasserburg, 
Mitglied ÖDP Landeshauptaus-
schuss Bayern
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Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
wir würden uns freuen, wenn das Bürgerblatt für einen Fo-
tovergleich zu den Echtzeitfotos noch zusätzlich ein Bild 
aus jungen oder jungeren Jahren veröffentlichen könnten.     

Vielen Dank - SBB

Hochzeitsjubiläen
Sabine und Dietrich Karl,

50. Hochzeitstag

Helga und Karl Sonnenholzner
55. Hochzeitstag

Frau 
Irmengard 
Schweiger 
aus Soyen, 
Seeblick, 
feierte Ihren 
85. Geburts-
tag. 
Herzlichen 
Glückwunsch.

Maria Gröger feierte ihren 90sten
Einen runden Geburtstag fei-
erte kürzlich Maria Gröger aus 
Kolblberg. Es ist tatsächlich der 
90ste Geburtstag, was man der 
sympathischen und frisch wir-
kenden Jubilarin überhaupt nicht 
ansieht. Die Mutter, Oma, und 
Uroma stammt ursprünglich aus 
Rott und kann stolz auf 4 Kinder, 7 
Enkel und 4 Urenkel blicken. Seit 
1969  ist sie in Koblberg heimisch, 
das Haus hat sie mit ihrem Mann 
Georg gemeinsam gebaut.  
Aus einer Familie mit 6 Kindern 
stammend, war Maria Gröger ihr Leben lang sehr fleißig, bereits 
mit 13 Jahren verrichtete sie als zierliches junges Mädchen zum 
Teil schwere Arbeiten, auch in der Firma Meggle arbeitete sie 4 
Jahre lang in der Butterei. Die Firma meinte es aber gut mit ihr, 
noch heute ist Maria Gröger dankbar dafür. Ihr Mann Georg war 
neben seinem damaligen Beruf als Schlosser auch Hobbyfoto-
graf und durch die Übergabe von Bildern lernte er seine spätere 
Frau kennen, 1955 wurde geheiratet. Ihr schönstes Erlebnis war 
der Besuch in Rom im Jahr 2005 anlässlich der Goldenen Hoch-
zeit, als sie mithilfe eines Bekannten in einer kleinen Gruppe 
zahlreiche Kirchen (14) anschauen durften und sie in der deut-
schen Kirche noch einmal einen Gottesdienst wie zur Hochzeit 
feierten. Zu ihren Hobbies  zählt sie seit jeher „die Kinder“ und 
den große Garten, für den es bereits Auszeichnungen gab. 
Gefragt nach ihrem Rezept für Jugendlichkeit, erzählt Maria Grö-
ger, sie trinke jeden Morgen ein Glas Milch, und mittags gäbe es 
immer sehr früh zwischen 11.00 Uhr und halb 12 Uhr Mittages-
sen – dies vielleicht als kleine Anregung für jüngere Semester. 
Wir wünschen Frau Gröger weiterhin alles Gute. 

Maike Bederna

Maria Grund wurde 90 Jahre alt
Allen Grund zum Feiern hat-
te Maria Grund, die kürzlich mit 
Verwandten und Bekannten ihren 
90sten Geburtstag in Pichl bei 
Soyen begehen konnte. Frisch-
fröhlich empfing sie auch Soyens 
Zweiten Bürgermeister Peter Mül-
ler, der im Namen der Gemeinde 
gratulierte, natürlich nicht ohne 
prächtigen Blumenstrauß in der 
Hand. 
Maria Grund verbrachte ihre Kind-
heit gemeinsam mit 7 Geschwis-
tern auf dem elterlichen Hof in 
Viehhausen bei Griesstätt. Nach ihrer Hochzeit 1957 erlebte die 
Familie mit zwei Kindern viele Umzüge. Zunächst  zog sie für ein 
paar Jahre nach Soyen, dann nach Rott und fand schließlich vor 
etwa 30 Jahren in Fußstett das passende Haus. 
Hier arbeitete die Tier- und Pflanzenliebhaberin bis ins hohe Al-
ter in der nahen Gärtnerei Ziegltrum, und  hat dabei mit Leiden-
schaft pikiert, eingetopft und geputzt. Und von ihren selbst ge-
zogenen Tomaten im eigenen Garten schwärmt sie noch heute. 
Viele Erlebnisse und Beobachtungen mit Tieren aus Wald und 
Feld machte die Jubilarin in Fußstett, wovon sie gerne erzählt. 
Schäferhund Berri gehörte dagegen fest zur Familie. Sie lebte 
noch bis 2013 in Fußstett, bevor sie nach Pichl ins Seniorenheim 
zog.  Hier gefällt es Maria Grund sehr gut, häufig bekommt sie 
Besuch von der in Rott wohnenden Tochter mit Enkelin Natalie. 
Ansonsten ist die Seniorin, die viel Lebensfreude ausstrahlt, 
noch sehr aktiv.
Singstunden, Gymnastik, Tischschmuck basteln sind nur einige 
ihrer Disziplinen, und wie sonst auch legt sie viel Wert auf ein 
gutes Verhältnis zu allen.                                     Maike Bederna

Ihren 
92. Geburts-
tag feierte 
Liselotte 
Dietz aus 
Bachmühle. 
Herzlichen 
Glück-
wunsch.
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